LITURGISCHE ELEMENTE ZU 



JAHRESSCHLUSS  und  – BEGINN
Beginnen
Als stiege der erste Tag der Schöpfung

Aus dem Wasser.

Beginnen

Als habe noch nie

jemand ein Wort gesagt.




Werner Lutz
EINGANGSWORT
Ich

sagte zu dem Engel,

der an der Pforte

des Jahres stand:

„Gib mir ein Licht,

damit ich sicheren 

Fusses der Ungewissheit

entgegengehen kann.“

Aber

er

antwortete:

„Gehe nur in die Dunkelheit

und lege deine Hand

in die Hand Gottes;

das ist besser als

ein Licht und sicherer

als ein bekannter Weg.“
Wort eines chinesischen Christen
GEBETE
Treuer Gott
Du Anfang, Mitte und Ende, 

ich danke dir,
dass du mich im vergangenem Jahr begleitest hast.
Was mir gelungen ist, 

was mir geglückt ist,
das hast du geschenkt. 

In dunklen Tagen hat 
mir dein Licht geleuchtet. 

Und wenn Lasten zu tragen waren,
hast du mir Kraft gegeben. 

Vor deiner Weisheit und Güte
bin ich still. 

Und wenn mein Herz unruhig ist,
schaue ich auf deine Gnade, 

setze ich auf deine Zukunft.


Christof Warnke
*****

Ewiger Gott, ich weiss,

es waren 365 lange Tage und noch mehr Stunden.

Genügend Gelegenheiten, 

in deinem Wort zu bleiben

Gelegenheiten, 

die Wahrheit zu erkennen,

über uns, über unsere alte Erde, über dich.

Gelegenheiten, 

diese Wahrheit zu leben und zu tun.

Ich weiss, Gott. Und das Wissen bedrückt mich.

Ich bitte dich, nimm sie in deine Hände zurück,

die genutzte und die ungenutzte Zeit.

Nimm sie zurück, 

gelungene und missratene Stunden und Tage.

In deinen Händen ist nichts verloren, Gott.

Ich weiss auch das.

Und diese Gewissheit tröstet mich.

Sie macht mich frei.

*****

Die letzte Nacht dieses Jahres ist angebrochen.

Dunkelheit legt sich wie eine Decke 

über den Tag,

begräbt unter sich,

was geschehen ist.

Manches wird durchscheinen,

wird weiter leben in der Erinnerung.

Vieles wird verblassen,

vom Dunkel der Vergangenheit verschluckt werden.

Christus, bleibe du bei uns

mit dem Licht deines Lebens,

dass uns das bleibt,

was uns stärkt und ermutigt.

Bleibe bei uns mit deiner Gegenwart,

dass uns das bleibt,

was unserem Leben Sinn und Ziel gibt.

*****

Gott unseres Lebens.

Wir schauen zurück

auf das Jahr, das vergangen ist,

Vieles hat es uns gebracht;

Freude und Glück,

Erfüllung in Beruf und Familie,

Probleme, mit denen wir uns auseinander setzten,

Kummer und Leid,

Trennungen, die weh getan haben.

Wir schauen zurück,

um uns zu verabschieden von diesem Jahr,

um altes hinter uns zu lassen,

um das Gute mitzunehmen,

um getrost in das neue Jahr zu gehen.

Schenke uns ein Wort, einen Gedanken,

der uns Kraft gibt und Zuversicht

durch Jesus Christus.
*****

Gott, du hast uns viel Zeit geschenkt, unser Leben.

Minuten und Stunden, Tage und Jahre.

Zeit genug – zum Lachen und Weinen,

zum Denken und Handeln,

zum Wachen und Träumen,

zum Reden und Schweigen.

Zeit für dich, für uns selbst und andere.

Gott, du hast uns viel Zeit geschenkt, unser Leben.

Heute, am Beginn eines neuen Jahres merken wir,

dass wir mit deinem Geschenk

nicht sorgfältig genug umgegangen sind.

Oft haben wir uns gehetzt und gemeint,

wir könnten unserem Leben hinterherlaufen.

Oft haben wir grosse Pläne gemacht

und so getan, als gehöre uns die Zeit.

Zeit war da in Fülle – dann doch wieder keine Zeit

· für dich, für uns selbst, für andere.

Ein Jahr ist vorbei, was haben wir damit gemacht?

Ein neues beginnt – was wird sein?

Gott, lass uns von neuem begreifen,

dass unsere Zeit in deinen Händen steht.

Dann können wir getrost und gelassen sein.
*****

Gott, wir bitten dich heute

für Menschen, die vor diesem Jahr Angst haben.

Es gibt ja so vieles,

das Angst machen kann:

Viele wissen nicht, ob sie ihre Arbeit behalten,

ob sie Prüfungen schaffen,

....

wie sie Abschied aushalten sollen,

wie sie Krankheit durchstehen können,

wie sie Verpflichtungen erfüllen werden,

...

Gott, wir beten zu dir gegen die Angst

und für Frieden mitten unter uns.
*****

Psalm zur Jahreswende

Du - das Meer
dahin die Flüsse fließen
Du - der Horizont
dahin die Jahre ziehen
Du - der Abend
dahin die Stunden fliehen
Du - der Morgen
Dahin die Träume drängen
von einer Welt
in der Dein Gesicht
sich widerspiegelt
im Gesicht des Menschen 



Annemarie Schmitt

*****


Ewiger, du hast viel mit mir angestellt in diesem Jahr,

ich habe mich anstellen lassen.

Einiges, vieles ist schief gelaufen

manches hätte anders sein können

wenn ich meinen Dickkopf aufgegeben hätte

nicht so bequem gewesen wäre

nachgedacht hätte

auf dich gehört hätte.

Darf ich noch einmal neu anfangen

jetzt in diesem Jahr? - Ja?

Du trägst nicht nach

lässt mich nicht los

auch wenn ich häufig genug losgelassen habe?

Bleibe bei mir in diesem neuen Jahr.

Ich habe Angst, ob ich das schaffen werde

was da auf mich zukommt.

Gib mir nicht mehr zu tragen

als ich aushalten kann.

Mir fallen so viele Selbstverständlichkeiten ein,

für die ich mich überhaupt nicht bedankt habe.

Ich darf leben – dafür danke –

danke aus ganzen Herzen

Hilf mir im neuen Jahr dabei

deinen Auftrag, deinen Willen zu sehen –

manchmal bin ich ganz schön blind.

Gib mir die Kraft, die ich brauche

die Erfahrungen, die notwendig sind,

damit ich daran wachse.

Teile mir jenes Stück Weg zu,

von du meinst, dass ich es brauche.
***

Gebet am Silvesterabend

Gott in Ewigkeit,

die Jahre kommen und gehen,

wir selbst kommen und gehen,

das Glück kommt und geht

und ein jeglicher Schmerz kommt und geht.

In all dem Kommen und Gehen

bist du die Kraft, die trägt.

In dir ist geborgen,

was wir zurücklassen.

Von dir kommt die Freude auf das,

was vor uns liegt.

Wir kommen und gehen.

Du kommst und bleibst.



Erhard Domay

Vor-Satz aus der Bibel 


Jak 4,13-16
Nun aber zu euch, die ihr sagt: „Heute oder morgen werden wir in die und die Stadt reisen! Dort werden wir ein Jahr lang Geschäfte machen und viel Geld verdienen.“

Woher wisst ihr denn, was morgen sein wird? Was ist euer Leben? Es gleicht einem leichten Nebel, der vom Boden aufsteigt und sich sogleich wieder auflöst. Sagt lieber: „Wenn Gott es will, werden wir noch leben und dies oder jenes tun.“ 



 

vgl. dazu unten: Gedicht von Kästner „Silvesternacht“
Neujahrsgebet des Pfarrers von St. Lamberti
Münster, aus dem Jahre 1883
„Herr, setze dem Überfluss Grenzen
Und lasse die Grenzen überflüssig werden. 
Lasse die Leute kein falsches Geld machen,
Aber auch das Geld keine falschen Leute!
Nimm den Ehefrauen das letzte Wort,
Und erinnere die Ehemänner an ihr Erstes.
Schenke unseren Freunden mehr Wahrheit
Und der Wahrheit mehr Freunde.
Bessere solche Beamten, Geschäfts- 
Und Arbeitsleute, die wohl tätig,
Aber nicht wohltätig sind.
Gib den Regierenden ein besseres Deutsch
Und den Deutschen eine bessere Regierung.
Herr, sorge dafür, dass wir alle in den 
Himmel kommen, aber nicht sofort!“
*****

Mit guten Gedanken

Will ich das alte Jahr verabschieden                                   

Und mit Segenswünschen

Das neue Jahr begrüssen.

Mit offenen Händen

Will ich das Vergangene abgeben

Und mit betenden Augen

Das Künftige erwarten.

Mit wertvollen Erinnerungen

Will ich das Gewordene bewahren

Und mit demütigen Erwartungen

Das Kommende empfangen.

Mit dankbaren Worten

Will ich das Gewesene würdigen

Und mit hörendem Herzen

Das Werdende schätzen.

*****

Gehen kann ich schon,

zumindest bis an meine Grenzen.

Aber wenn ich weiter will,

dann, Gott, brauche ich dich.

Für die Schritte ohne festen Boden

schenke mir Mut und Vertrauen.

Dann schaffe ich vielleicht den Weg

zum anderen, in die neue Zeit,

an meinen neuen Ort, zu dir.

*****

Gott, ein Übergang steht bevor

vom alten in ein neues Jahr

er wird nicht schwer sein

ein kleiner Schritt unmerklich

der Zeiger rückt um einen Strich

schon geschehen

und trotzdem

Gott

bitte ich darum

dass du dann bei mir bist

dass ich bei dem leichten Übergang

das Vertrauen gewinne

für die schwierigen

die kommen werden

in dem einen neuen Jahr

und in den vielen neuen Jahren

dass du dann bei mir bist

beidseits der Schwelle

zwischen dem Alten und dem Neuen

dass ich den Schritt wagen kann

mit dir

Amen

                                               Marianne Graf-Grether

*****

PSALM - NEUDICHTUNGEN
Silvester
Und wenn ich auch nichts mehr sähe

Von dieser albernen Welt

Und ich wollte die Wälder und Meere

Suchen

Die niederländischen und die 

Mediterranen

Und ich fände sie nicht

Und fände nicht Tier noch Freund

Nicht Frau noch Kind

Und hätte auch keinen Gedanken

Mich aus dem Dickicht der Leere

Herauszuführen

Und da wäre kein Weg und kein Zeichen

Gottes Auge sieht meine Schwäche

Sieht meine Müdigkeit

Und lenkt mich mit Sanftmut

Nach Haus.
H.D. Hüsch, Ich stehe unter Gottes Schutz, tvd, 20058, S. 15

Zwischen den Jahren
Und wenn ich nicht wüsste

Wohin meinen Kopf zur Ruhe betten

In dieser törichten Zeit

Und kein Abend mein unruhiges Herz

Aufnähme in die wohltuenden Arme

Der Dämmerung

So wird mein Gemüt doch gerettet

Durch die Barmherzigkeit Gottes

Und meine Seele bleibt unverwundet

Durch seine Güte

Und meine Heiterkeit darf ich allezeit

Ausüben

Durch seinen Geist

Der so unendlich ist

Dass er kein Ende berührt

Auch wenn er im Kreise ginge.

H.D. Hüsch, Ich stehe unter Gottes Schutz, tvd, 20058, S. 14
SENDUNG
Gott, segne uns auf den Wegen, die wir gehen:

Schenk uns Geduld,

damit wir warten können auf das,

was erst noch wachsen muss.

Gott, segne uns das neue Jahr, das vor uns liegt:

Schenk uns offene Augen,

damit wir deinen Stern entdecken

in den Herausforderungen,

die uns das Leben stellt.

Gott segne und behüte unsere Schritte:

Schenk uns Vertrauen ins Leben,

Mut, für das Gute einzustehen,

und die Zuversicht, dass nie umsonst ist,

was wir in deinem Namen tun.

Gott segne uns mit Frieden:

Schenk uns die Kraft,

auf dein Wort zu hören,

deinem Klang zu folgen

und zu wachsen in Glaube, Hoffnung und Liebe,

damit unser Leben Frucht bringt.

So segne uns Gott, 

durch Christus, im Hl. Geist.
SEGEN
Gott segne und behüte unsere Schritte:

Schenk uns Vertrauen ins Leben,

Mut, für das Gute einzustehen,

und die Zuversicht, dass nie umsonst ist,

was wir in deinem Namen tun.

Gott segne uns mit Frieden:

Schenk uns die Kraft,

auf dein Wort zu hören,

deinem Klang zu folgen

und zu wachsen in Glaube, Hoffnung und Liebe,

damit unser Leben Frucht bringt.

So segne uns Gott, 

durch Christus, im Hl. Geist. 
*****

SENDUNG und SEGEN
Noch ist er verborgen

dein Weg in die Zukunft,

geh ihn getrost.

Ich wünsche dir

ehrliche Weggefährten,

liebevolle Freunde

erfüllte Augenblicke.

Der treue Gott,

in dessen Händen

Zeit und Ewigkeit liegen,

behüte dich

und segne deine Schritte.
LITERARISCHE  TEXTE
Wenn sich die Zeiten wenden,
steht der Himmel offen
für den Zauber des Anfangs,
und Menschen hoffen
auf Gott, der dabei bleibt, sich und uns treu:
Ich bin, der ich bin, und mache alles neu.

Wenn sich die Zeiten wenden,
gewinnt Angst Übermacht,
und der Weg führt nur
durch den Kampf in der Nacht.
Ein Ringen mit dir, bis der Morgen anbricht,
geschlagen und gesegnet sehn wir das Licht.

Wenn sich die Zeiten wenden,
zieht das Leben Bilanz,
was klein war, wird wichtig,
und blass mancher Glanz.
In Heil und Unheil – der Ruf geht an dich
des Engels der Geschichte: Fürchte dich nicht!

Wenn sich die Zeiten wenden,
steht der Himmel offen
für den Zauber des Anfangs und Menschen hoffen
auf Gott, der dabei bleibt, sich und uns treu:
Ich bin, der ich bin, und mache alles neu.



Frank Seifert 

*****

Was würden Sie tun, 

wenn Sie das neue Jahr regieren könnten?
Ich würde vor Aufregung 

wahrscheinlich

die ersten Nächte schlaflos verbringen

Und darauf tagelang ängstlich und

kleinlich

Ganz dumme, selbstsüchtige Pläne

schwingen

Dann – hoffentlich – aber laut lachen

Und endlich den lieben Gott abends

leise

Bitten, doch wieder nach seiner Weise

Das Neue Jahr göttlich selber

zu machen
Joachim Ringelnatz, Ein Lesebuch zum Jahreswechsel, Frankfurt a.M., 1989, S. 173f.

*****

Eine Verheissung in den Ohren

einen Stern vor Augen

unsere Gaben in den Händen

Machen wir uns auf den Weg

und wissen nicht

wo wir ankommen werden





Andrea Schwarz

REZEPT
Jage die Ängste fort

und die Ängste vor den Ängsten.

Für die paar Jahre

wird es wohl noch reichen.

Das Brot im Kasten 

und der Anzug im Schrank.

Sage nicht mein.

Es ist dir alles geliehen.

Lebe auf Zeit, uns sieh,

wie wenig du brauchst.

Richte dich ein.

Und halte die Koffer bereit.

Es ist wahr, was sie sagen:

Was kommen muss, kommt.

Geh dem Leid nicht entgegen.

Und ist es da,

sieh ihm still ins Gesicht.

Es ist vergänglich wie Glück.

Erwarte nichts.

Und hüte besorgt dein Geheimnis.

Auch der Bruder verrät,

geht es um dich oder ihn.

Den eigenen Schatten nimm 

zum Weggefährten.

Feg deine Stube wohl.

Und tausche den Gruss mit dem Nachbarn.

Flicke heiter den Zaun

und auch die Glocke zum Tor.

Die Wunde in dir halte wach

unter dem Dach im Einstweilen.

Zerreiss deine Pläne.

Sei klug und halt dich an Wunder.

Sie sind lang schon verzeichnet

im grossen Plan.

Jage die Ängste fort

und die Angst vor den Ängsten.
Mascha Kaléko, Die paar leuchtenden Jahre, München 2003

*****

Ich komme an eine geschlossene Tür.

Das Schlüsselloch gewährt eine Ahnung,

dass es dahinter etwas gibt.

Die Türklinke erzählt,

dass sie schon vielen Händen nachgegeben hat.

Ich zögere, doch es gibt kein Zurück.

Auch meine Hand geht nach vorne.

Neugierig und etwas beklommen öffne ich die Tür

und betrete einen neuen Raum.





Stephan Krebs
*****

AUFBRECHEN
Ich muss dem Licht folgen,

meinen Weg suchen,

unterwegs bleiben,

unbeirrt weiterschreiten,

auch wenn ich allein bin,

müde werde,

an mir zweifle,

Angst habe.

Wie wohltuend,

wenn ich auf meinem Weg

dir

begegne,

wenn du auch suchst,

suchen willst,

suchen musst.

Gemeinsam gehen wir weiter,

einander stützend,

einander fördernd,

gewiss, das zu finden,

was für uns letztlich wichtig ist.
Max Feigenwinter

*****

SILVESTERNACHT
Man soll das Jahr nicht mit 

Programmen

beladen wie ein krankes Pferd.

Wenn man es allzu sehr beschwert,

bricht es zu guter Letzt zusammen.

Je üppiger die Pläne blühen,

um so verzwickter wird die Tat.

Man nimmt sich vor, sich zu bemühen,

und schliesslich hat man den Salat!

Es nützt nicht viel, sich

rot zu schämen.

Es nützt nichts, und es schadet bloss,

sich tausend Dinge vorzunehmen.

Lasst das Programm!

Und bessert euch drauflos!





Erich Kästner

Auch als Kontrapunkt zu Jak 4,13-16 (s.0.)
*****

Silvester 

Das alte Jahr
hat's schlau gemacht:
Fort ist's
bei Nebel und bei Nacht.
Zum grossen Glück
für fern und nah
war auf der Stell ein neues da.

Johann Peter Hebel

*****

Psalm der Vergnügtheit
Ich bin vergnügt

erlöst

befreit

Gott nahm in seine Hände

meine Zeit

mein Fühlen, Denken

Hören, Sagen

Mein Triumphieren 

und Versagen

Das Elend 

und die Zärtlichkeit

Was macht dass ich so fröhlich bin

in meinem kleinen Reich

Ich sing und tanze her und hin

vom Kindbett bis zum Grab

Was macht dass ich so furchtlos bin

an vielen dunklen Tagen

Es kommt ein Geist in meinen Sinn

will mich durchs Leben tragen

Was macht, dass ich so unbeschwert

und mich kein Trübsinn hält

weil mich mein Gott das Lachen lehrt

wohl über alle Welt.

Hans Dieter Hüsch in: Das Schwere leicht gesagt

Alt und neu
Mit alten und neuen

Landschaften

neuen und alten Worten

verlorenen und wiedergefundenen

Freunden 

leben

Blicke deuten

Vor dem Abgrund

die Augen nicht schliessen

Sich mit Altem zufrieden geben

protestieren

Endlos 

von neuem anfangen.


Rose Ausländer
Sorge nicht um das, was kommen mag,

weine nicht um das, was vergeht;

aber sorge, dich nicht selber zu verlieren,

und weine, wenn du dahintreibst

im Strome der Zeit,

ohne den Himmel in dir zu tragen. 

Friedrich D. E. Schleiermacher

Die Schwere vergangener Tage

freigeben können

und sich dankbar erinnern,

an das, was an Beglücktem

geschah.

Gespannt und in guter Hoffnung

warten auf das, was die Zukunft

an Überraschendem in sich birgt.

Zwischen gestern und morgen die

Zeit füllen mit dem,

was das Herz im Augenblick bewegt.

Mit den Füssen auf der Erde,

mit den Träumen schon im Himmel

und beflügelt selbst dabei

auf dem Weg zu selbst.
Christa Spilling-Nöker

Neujahr
Es ist leicht

das alte Jahr

fortzuwerfen -

abgeblüht

die Früchte verzehrt

soweit sie geniessbar waren

die Erde verbraucht

der Topf zersprungen –

um ein neues zu kaufen.

Schwieriger ist es

das alte Jahr

liebevoll

umzupflanzen

in frisches Erdreich

einen neuen Topf

damit vielleicht

aus den alten

schmerzerfahrenen Wurzeln

ein neues

wächst:

ein reicheres. 

Hans W. Cohn
Schweige und höre

Vielleicht geht dir

in der Mitte der Nacht ein Licht auf

vielleicht ahnst du plötzlich

dass Friede auf Erden denkbar ist

vielleicht erfährst du schmerzhaft

dass du Altes zurücklassen musst

vielleicht spürst du

dass sich etwas verändern wird

vielleicht wirst du aufgefordert

aufzustehen und aufzubrechen

schweige und höre

sammle Kräfte und brich auf

damit du den Ort findest

wo neues Leben möglich ist.
Max Feigenwinter

ZITATE und APHORISMEN
"Beide schaden sich selbst: der zu viel verspricht und

der zu viel erwartet."

Gotthold E. Lessing, "Nathan der Weise"
"Gottes größte Geschenke an uns sind nicht Dinge, 

sondern Gelegenheiten."

Alice Rollins, amerikanische Schriftstellerin
"Ich kann freilich nicht sagen, ob es besser werden wird, wenn es anders wird; aber so viel kann ich sagen: Es muss anders werden, wenn es gut werden soll."

 

Georg Lichtenberg, Physiker
"Wir können uns den Luxus der Hoffnungslosigkeit 

nicht leisten."






Dorothee Sölle

„Keine Zeit zu haben – das war das Statussymbol 

von gestern. Zeit zu haben – danach strebt man heute.“



Franz Luwein (*1927)



Die Leute, die niemals Zeit haben, tun am wenigsten.



Georg Lichtenberg, Physiker
LINKS
http://www.ref-sg.ch/anzeige/pro.php?projektnr=82
siehe unter:  „Silvester und Neujahr“

· Ps 121 mit der Gemeinde lesen

· Gedicht gegen Ängste

· Neujahrsgedanken

· Impuls zum Innehalten

· Impuls zum Thema „Dankbarkeit“
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